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Beschreibung

TECHNISCHER GEBIET

[0001] Die offenbarten Ausführungsformen bezie-
hen sich generell auf tragbare elektronische Vorrich-
tungen und insbesondere auf tragbare elektronische 
Vorrichtungen mit Berührungsbildschirmanzeige.

HINTERGRUND

[0002] Mit kompakter werdenden tragbaren elektro-
nischen Vorrichtungen und der Zunahme der Anzahl 
der Funktionen, die von einer gegebenen Vorrichtung 
ausgeführt werden, ist es eine signifikante Herausfor-
derung geworden, Benutzerschnittstellen zu entwi-
ckeln, die es Benutzern erlauben, einfach mit einer 
Multifunktionsvorrichtung zu interagieren. Diese Her-
ausforderung ist besonders signifikant für handgehal-
tene, tragbare Vorrichtungen, die viel kleinere Bild-
schirme als Desktop oder Laptop Computer haben. 
Diese Situation ist unglücklich, weil die Benutzer-
schnittstelle die Schnittstelle ist, durch welche Benut-
zer nicht nur Inhalt sondern auch Antworten auf Be-
nutzeraktionen oder Verhalten erhalten, darunter Be-
nutzerversuche auf Eigenschaften, Werkzeuge und 
Funktionen einer Vorrichtung zuzugreifen. Einige 
tragbare Kommunikationsvorrichtungen (z. B. mobile 
Telefone, die manchmal Mobiltelefone genannt wer-
den, Zelltelefone, zellulare Telefone und ähnliches) 
sind dazu übergegangen, mehr Druckknöpfe hinzu-
zufügen, die Dichte an Druckknöpfen zu erhöhen, die 
Funktionen von Druckknöpfen zu überladen oder 
komplexe Menüsysteme zu verwenden, um einem 
Benutzer Zugriff, Speichern und Manipulieren von 
Daten zu ermöglichen. Diese gewöhnlichen Benut-
zerschnittstellen resultieren oft in komplizierten Tas-
tenfolgen und Menühierarchien, die sich ein Benutzer 
merken muss.

[0003] Viele gewöhnliche Benutzerschnittstellen, 
wie jene, die physikalische Druckknöpfe aufweisen, 
sind ebenfalls inflexibel. Dies ist unglücklich, weil es 
Benutzerschnittstellen davon abhält, konfiguriert 
und/oder adaptiert zu werden, von irgendeiner An-
wendung, die auf der tragbaren Vorrichtung oder von 
Benutzern ausgeführt wird. In Verbindung mit der 
zeitraubenden Vorraussetzung, mehrere Tastenfol-
gen und Menühierarchien im Gedächtnis zu behal-
ten, und der Schwierigkeit, einen gewünschten 
Druckknopf zu aktivieren, ist diese Inflexibilität für die 
meisten Benutzer frustrierend.

[0004] Einige tragbare Multifunktionsvorrichtungen 
beinhalten Berührungsbildschirmanzeigen, die es ei-
nem Benutzer ermöglichen, Ikonen auf dem Anzei-
genbildschirm mit dem Finger des Benutzers zu ma-
nipulieren. Wenn z. B. ein Benutzer eine Ikone bewe-
gen möchte, legt der Benutzer einen Finger auf den 
Anzeigenbildschirm um Kontakt mit der Ikone zu auf-

zunehmen und zieht sie zu der gewünschten Position 
auf dem Berührungsbildschirm während er den Kon-
takt mit der Ikone beibehält. Für Schieberikonen – wie 
z. B. Fortschrittsbalken, Lautstärkesteuerschieber, 
Niveausteuerschieber und andere Schieber, die den 
Benutzer einen Parameter zwischen einem minima-
len Wert und einem maximalen Wert anpassen las-
sen – ist es schwierig, eine Schieberikone präzise zu 
positionieren, weil die Ikone von dem Finger eines 
Benutzers verdeckt ist. Präzises Positionieren ist ins-
besondere schwierig für tragbare Vorrichtungen we-
gen der kleinen Bildschirmgröße.

[0005] Demgemäß gibt es einen Bedarf nach trag-
baren Multifunktionsvorrichtungen mit Benutzer-
schnittstellen, die es einem Benutzer ermöglichen 
einfach und präzise eine Schieberikone auf einer Be-
rührungsbildschirmanzeige mit dem Finger eines Be-
nutzers zu positionieren. Solche Schnittstellen erhö-
hen die Effektivität, Effizienz und Benutzerzufrieden-
heit mit tragbaren Multifunktionsvorrichtungen.

[0006] Die obigen Nachteile und andere Probleme, 
die mit Benutzerschnittstellen für tragbare Vorrichtun-
gen zusammenhängen, werden reduziert oder elimi-
niert, durch die offenbarte, tragbare Multifunktions-
vorrichtung. In einigen Ausführungsbeispielen weist 
die Vorrichtung einen berührungssensitiven Bild-
schirm (auch bekannt als "Berührungsbildschirm") 
mit einer graphischen Benutzerschnittstelle (graphi-
cal user interface, GUI), einen oder mehrere Prozes-
soren, Speicher und einen oder mehrere Module, 
Programme oder Gruppen von Anweisungen, die in 
dem Speicher gespeichert sind, zum Ausführen meh-
rerer Funktionen, auf. Der Benutzer kann mit der GUI 
interagieren, primär durch Fingerkontakte und Ges-
ten auf dem berührungsempfindlichen Bildschirm. 
Die Funktionen können beinhalten Telefonieren, Vi-
deokonferenzen, E-Mail, Sofortnachrichten, Blog-
ging, digitale Fotographie, digitales Video, Webbrow-
sing, digitales Musikabspielen und/oder digitales Vi-
deoabspielen. Anweisungen zum Ausführen dieser 
Funktionen können in einem Computerprogramm-
produkt beinhaltet sein, das konfiguriert ist, durch 
eine oder mehrere Prozessoren ausgeführt zu wer-
den.

[0007] Ein computerimplementiertes Verfahren 
kann auf einer tragbaren Multifunktionsvorrichtung 
mit einer Berührungsbildschirmanzeige ausgeführt 
werden. Das Verfahren weist auf: Erfassen eines Fin-
gerkontakts mit einem vordefinierten Bereich auf der 
Berührungsbildschirmanzeige, wobei der vordefinier-
te Bereich eine Ikone beinhaltet, die eingerichtet ist, 
in einer ersten Richtung in dem vorbestimmten Be-
reich auf der Berührungsbildschirmanzeige zu glei-
ten; Erfassen einer Bewegung des Fingerkontaktes 
auf der Berührungsbildschirmanzeige von dem vor-
definierten Bereich zu einer Position außerhalb des 
vordefinierten Bereiches, wobei die Bewegung des 
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Fingerkontakts auf der Berührungsbildschirmanzeige 
eine Komponente aufweist, die parallel zu der ersten 
Richtung ist und eine Komponente, die senkrecht zu 
der ersten Richtung ist; und gleiten der Ikone in dem 
vordefinierten Bereich in Übereinstimmung mit der 
Komponente der Bewegung des Fingerkontakts, die 
parallel zu der ersten Richtung ist.

[0008] Eine graphische Benutzerschnittstelle auf ei-
ner tragbaren Multifunktionsvorrichtung mit einer Be-
rührungsbildschirmanzeige beinhaltet einen vordefi-
nierten Bereich auf der Berührungsbildschirmanzei-
ge und eine Ikone, die eingerichtet ist, in einer ersten 
Richtung in dem vordefinierten Bereich auf der Be-
rührungsbildschirmanzeige zu gleiten. In Antwort auf 
ein Erfassen eines Fingerkontakts mit dem vordefi-
nierten Bereich und Erfassen einer Bewegung des 
Fingerkontakts auf der Berührungsbildschirmanzeige 
von dem vordefinierten Bereich zu einer Position au-
ßerhalb des vordefinierten Bereichs, wobei die Be-
wegung des Fingerkontakts auf der Berührungsbild-
schirmanzeige eine Komponente, die parallel zu der 
ersten Richtung ist und eine Komponente, die senk-
recht zu der ersten Richtung ist, aufweist, wird die 
Ikone in dem vordefinierten Bereich in Übereinstim-
mung mit der Komponente der Bewegung des Fin-
gerkontakts, die parallel zu der ersten Richtung ist, 
gleiten gelassen.

[0009] In Übereinstimmung mit einigen Ausfüh-
rungsbeispielen weist eine tragbare Multifunktions-
vorrichtung auf: eine Berührungsbildschirmanzeige; 
einen oder mehrere Prozessoren; Speicher; und ein 
oder mehrere Programme. Das eine oder die mehre-
ren Programme sind in dem Speicher gespeichert 
und eingerichtet von dem einen oder mehreren Pro-
zessoren ausgeführt zu werden. Das eine oder die 
mehreren Programme beinhalten: Anweisungen zum 
Erfassen eines Fingerkontakts mit einem vordefinier-
ten Bereich auf der Berührungsbildschirmanzeige, 
wobei der vordefinierte Bereich eine Ikone aufweist, 
die eingerichtet ist in einer ersten Richtung in dem 
vordefinierten Bereich auf der Berührungsbildschirm-
anzeige zu gleiten; Anweisungen zum Erfassen einer 
Bewegung des Fingerkontaktes auf der Berührungs-
bildschirmanzeige von dem vordefinierten Bereich zu 
einer Position außerhalb des vordefinierten Bereichs, 
wobei die Bewegung des Fingerkontaktes auf der Be-
rührungsbildschirmanzeige eine Komponente, die 
parallel zu der ersten Richtung ist und eine Kompo-
nente, die senkrecht zu der ersten Richtung ist, auf-
weist; und Anweisungen zum Gleiten der Ikone in 
dem vordefinierten Bereich in Übereinstimmung mit 
der Komponente der Bewegung des Fingerkontak-
tes, die parallel zu der ersten Richtung ist.

[0010] In Übereinstimmung mit einigen Ausfüh-
rungsbeispielen speichert ein computerlesbares 
Speichermedium ein oder mehrere Programme. Das 
eine oder die mehreren Programme beinhalten An-

weisungen, welche, wenn sie von einer tragbaren 
Multifunktionsvorrichtung mit einer Berührungsbild-
schirmanzeige ausgeführt werden, die Vorrichtung 
veranlassen: einen Fingerkontakt mit einem vordefi-
nierten Bereich auf der Berührungsbildschirmanzei-
ge zu erfassen, wobei der vordefinierte Bereich eine 
Ikone aufweist, die eingerichtet ist, in einer ersten 
Richtung in dem vordefinierten Bereich auf der Be-
rührungsbildschirmanzeige zu gleiten; eine Bewe-
gung des Fingerkontakts auf der Berührungsbild-
schirmanzeige von dem vordefinierten Bereich zu ei-
ner Position außerhalb des vordefinierten Bereiches 
zu erfassen, wobei die Bewegung des Fingerkontak-
tes auf der Berührungsbildschirmanzeige eine Kom-
ponente, die parallel zu der ersten Richtung ist, und 
eine Komponente, die senkrecht zu der ersten Rich-
tung ist, aufweist; und die Ikone in dem vordefinierten 
Bereich in Übereinstimmung mit der Komponente der 
Bewegung des Fingerkontaktes, die parallel zu der 
ersten Richtung ist, gleiten zu lassen.

[0011] In Übereinstimmung mit einigen Ausfüh-
rungsbeispielen weist eine tragbare Multifunktions-
vorrichtung mit einer Berührungsbildschirmanzeige 
auf: Mittel zum Erfassen eines Fingerkontaktes mit 
einem vordefinierten Bereich auf der Berührungsbild-
schirmanzeige, wobei der vorbestimmte Bereich eine 
Ikone aufweist, die eingerichtet ist in einer ersten 
Richtung in dem vordefinierten Bereich auf der Be-
rührungsbildschirmanzeige zu gleiten; Mittel zum Er-
fassen einer Bewegung des Fingerkontaktes auf der 
Berührungsbildschirmanzeige von dem vordefinier-
ten Bereich zu einer Position außerhalb des vordefi-
nierten Bereiches, wobei die Bewegung des Finger-
kontaktes auf der Berührungsbildschirmanzeige eine 
Komponente, die parallel zu der ersten Richtung ist, 
und einer Komponente, die senkrecht zu der ersten 
Richtung ist, aufweist; und Mittel zum Gleiten der Iko-
ne in dem vordefinierten Bereich in Übereinstimmung 
mit der Komponente der Bewegung des Fingerkon-
taktes, die parallel zu der ersten Richtung ist.

[0012] Somit stellt die Erfindung eine tragbare Mul-
tifunktionsvorrichtung mit einer Benutzerschnittstelle 
zum Bewegen einer Gleitikone bereit, die es einem 
Benutzer ermöglicht, die Gleitikone präzise zu positi-
onieren, ohne dass die Ansicht des Benutzers der 
Gleitikone durch den Finger des Benutzers verdeckt 
ist.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Für ein besseres Verständnis der vorge-
nannten Ausführungsformen der Erfindung sowie zu-
sätzlichen Ausführungsbeispielen davon, sollte auf 
die unten beschriebenen Ausführungsbeispielen Be-
zug genommen werden in Verbindung mit den folgen-
den Zeichnungen, in welchen ähnliche Bezugszei-
chen sich auf korrespondierende Teile über die Figu-
ren hinweg beziehen.
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[0014] Fig. 1A und Fig. 1B sind Blockdiagramme, 
die tragbare Multifunktionsvorrichtungen mit berüh-
rungsempfindlichen Anzeigen in Übereinstimmung 
mit einigen Ausführungsbeispielen darstellen.

[0015] Fig. 2 stellt eine tragbare Multifunktionsvor-
richtung mit einem Berührungsbildschirm in Überein-
stimmung mit einigen Ausführungsbeispielen dar.

[0016] Fig. 3 stellt eine beispielhafte Benutzer-
schnittstelle zum Entsperren einer tragbaren elektro-
nischen Vorrichtung dar.

[0017] Fig. 4A und Fig. 4B stellen beispielhafte Be-
nutzerschnittstellen für ein Menü von Anwendungen 
auf einer tragbaren Multifunktionsvorrichtung dar.

[0018] Fig. 5A bis Fig. 5E stellen beispielhafte Ver-
fahren zum Bewegen einer Gleitikone dar.

[0019] Fig. 6A und Fig. 6B sind Flussdiagramme, 
die Prozesse zum Bewegen einer Gleitikone darstel-
len.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGFORMEN

[0020] Es wird nun im Detail Bezug genommen auf 
Ausführungsformen, von denen Beispiele in den bei-
gefügten Zeichnungen dargestellt sind. In der folgen-
den detaillierten Beschreibung werden zahlreiche 
spezifische Details gegeben, um ein vertieftes Ver-
ständnis der vorliegenden Erfindung zu ermöglichen. 
Jedoch ist es für den Fachmann ersichtlich, dass die 
vorliegende Erfindung ohne diese spezifischen De-
tails ausgeführt werden kann. An anderen Stellen 
werden wohlbekannte Verfahren, Prozeduren, Kom-
ponenten, Schaltkreise und Netzwerke nicht im De-
tail beschrieben, um nicht unnötig Aspekte der Aus-
führungsbeispiele zu verdecken.

[0021] Es ist auch verständlich, dass obwohl die Be-
griffe erster, zweiter, usw. hierin verwendet werden 
können, um verschiedene Elemente zu beschreiben, 
diese Elemente nicht auf diese Begriffe begrenzt sein 
sollten. Diese Begriffe werden nur verwendet, um ein 
Element von einem anderen zu unterscheiden. Zum 
Beispiel könnte eine erste Geste auch eine zweite 
Geste genannt werden und ähnlich eine zweite Geste 
könnte eine erste Geste genannt werden, ohne den 
Bereich der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0022] Die Terminologie, die hier in der Beschrei-
bung der Erfindung verwendet wird, ist nur zum Zwe-
cke der Beschreibung spezieller Ausführungsbei-
spiele und hat nicht die Intention, die Erfindung zu be-
grenzen. Wie in der Beschreibung der Erfindung und 
den angefügten Ansprüchen verwendet, haben die 
Einzahlformen "ein", "eine" und "der, die, das" nicht 
die Intention, Pluralformen ebenso zu umfassen, falls 
der Kontext nichts anderes klar andeutet. Es ist auch 

verständlich, dass der Begriff "und/oder", wie er hier 
gebraucht wird, sich bezieht auf und umfasst jede al-
ler möglichen Kombinationen und eines oder mehre-
re der zugeordneten aufgelisteten Elemente. Es ist 
weiter verständlich, dass die Begriffe "aufweist" 
und/oder "aufweisend", wenn in dieser Spezifikation 
benutzt, die Anwesenheit der genannten Eigenschaf-
ten ganzen Zahlen, Schritten, Operationen, Elemen-
te und/oder Komponenten spezifiziert, aber nicht die 
Anwesenheit oder Hinzufügen einer oder mehrerer 
anderer Eigenschaften, ganzen Zahlen, Schritten, 
Operationen, Elemente Komponenten und/oder 
Gruppen davon, ausschließt.

[0023] Ausführungsbeispiele einer tragbaren Multi-
funktionsvorrichtung sind beschrieben. In einigen 
Ausführungsbeispielen ist die Vorrichtung eine trag-
bare Kommunikationsvorrichtung, wie z. B. ein Mobil-
telefon, das auch andere Funktionen, wie z. B. PDA 
und/oder Musikabspielfunktionen aufweist.

[0024] Die Benutzerschnittstelle kann ein physikali-
sches Klickrad zusätzlich zu einem Berührungsbild-
schirm oder ein virtuelles Klickrad, das auf dem Be-
rührungsbildschirm angezeigt wird, aufweisen. Ein 
Klickrad ist eine Benutzerschnittstellenvorrichtung, 
die Navigationsbefehle bereitstellen kann, basierend 
auf einer Winkelverstellung des Rades oder eines 
Kontaktpunktes mit dem Rad von einem Benutzer der 
Vorrichtung. Ein Klickrad kann auch verwendet wer-
den, um einen Benutzerbefehl, der zu einer Wahl ei-
nes oder mehrerer Elemente korrespondiert, bereit-
zustellen, z. B. wenn der Benutzer der Vorrichtung 
zumindest einen Teil des Rades oder das Zentrum 
des Rades herunterdrückt. Alternativ kann eine Un-
terbrechung des Kontakts mit einem Klickradbild auf 
einer Berührungsbildschirmoberfläche einen Benutz-
erbefehl anzeigen, der einer Wahl entspricht. Der 
Einfachheit halber, wird in der folgenden Diskussion 
eine tragbare Multifunktionsvorrichtung, die einen 
Berührungsbildschirm aufweist, als eine beispielhafte 
Ausführungsform verwendet. Es sollte jedoch ver-
standen werden, dass einige der Benutzerschnittstel-
len und zugeordneten Prozesse auf andere Vorrich-
tungen angewandt werden können, wie z. B. Perso-
nalcomputer und Laptopcomputer, die eine oder 
mehrere andere physikalische Benutzerschnittstel-
lenvorrichtungen aufweisen können, wie z. B. ein 
physikalisches Klickrad, eine physikalische Tastatur, 
eine Maus und/oder einen Joystick.

[0025] Die Vorrichtung unterstützt eine Vielzahl von 
Anwendungen, wie z. B. Telefonanwendungen, eine 
Videokonferenzanwendung, eine E-Mailanwendung, 
eine Sofortnachrichtenanwendung, eine Bloggingan-
wendung, eine Digitalkameraanwendung, eine digital 
Videokameraanwendung, eine Webbrowsinganwen-
dung, eine digitale Musikabspielanwendung 
und/oder eine digitale Videospieleanwendung.
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[0026] Die verschiedenen Anwendungen, die auf 
der Vorrichtung ausgeführt werden können, können 
zumindest eine gemeinsame physikalische Benut-
zerschnittstellenvorrichtung, wie z. B. den Berüh-
rungsbildschirm verwenden. Eine oder mehrere 
Funktionen des Berührungsbildschirms, sowie ent-
sprechende angezeigte Informationen auf der Vor-
richtung können angepasst und/oder variiert werden, 
von einer Anwendung zur nächsten und/oder inner-
halb einer entsprechenden Anwendung. Auf diese 
Weise kann eine gemeinsame physikalische Archi-
tektur (wie z. B. der Berührungsbildschirm) der Vor-
richtung die Vielzahl an Anwendungen mit Benutzer-
schnittstellen, die intuitiv und transparent sind, unter-
stützen.

[0027] Die Benutzerschnittstellen können eine oder 
mehrere Softtastaturausführungsformen aufweisen. 
Die Softtastaturausführungsformen können Standard 
(QWERTY) und/oder Nicht-Standard-Konfiguratio-
nen von Symbolen auf den dargestellten Ikonen der 
Tastatur aufweisen, wie z. B. jene, die beschrieben 
sind in U.S. Patent Anmeldung Nr. 11/459,606, "Key-
boards For Portable Electronic Devices", eingereicht 
am 24. Juli 2006, und Nr. 11/459,615, "Touch Screen 
Keyboards For Portable Electronic Devices", einge-
reicht am 24. Juli 2006, deren Inhalte hier durch Be-
zugnahme eingebunden sind. Die Tastaturausfüh-
rungsformen können eine reduzierte Anzahl an Iko-
nen (oder Softtasten) aufweisen, in Bezug auf die An-
zahl an Tasten in existierenden physikalischen Tasta-
turen, wie z. B. jener für eine Schreibmaschine. Diese 
macht es für Benutzer einfacher, eine oder mehrere 
Ikonen der Tastatur zu wählen und damit ein oder 
mehrere entsprechende Symbole. Die Tastaturaus-
führungsformen können anpassbar sein. Zum Bei-
spiel können angezeigte Ikonen in Übereinstimmung 
mit Benutzeraktionen modifiziert werden, wie z. B. 
Wahl einer oder mehrerer Ikonen und/oder einer oder 
mehrerer korrespondierender Symbole. Eine oder 
mehrere Anwendungen auf der tragbaren Vorrich-
tung können gemeinsame und/oder verschiedene 
Tastaturausführungsformen verwenden. Damit kön-
nen die verwendeten Tastaturausführungsformen zu-
mindest auf einige der Anwendungen zugeschnitten 
werden. In einigen Ausführungsbeispielen können 
eine oder mehrere Tastaturausführungsformen auf 
einen entsprechenden Benutzer zugeschnitten wer-
den. Zum Beispiel können eine oder mehrere Tasta-
turausführungsformen auf einen entsprechenden Be-
nutzer basierend auf einer Wortbenutzungshistorie 
(Lexikographie, Jargon, individuelle Benutzung) des 
entsprechenden Benutzers, zugeschnitten werden. 
Einige der Tastaturausführungsformen können ange-
passt werden, um die Wahrscheinlichkeit eines Be-
nutzerfehlers zu reduzieren, wenn eine oder mehrere 
Ikonen und damit ein oder mehrere Symbole gewählt 
werden, wenn die Softtastaturausführungsformen 
verwendet werden.

[0028] Die Aufmerksamkeit wird nun auf Ausfüh-
rungsbeispiele der Vorrichtung gerichtet. Fig. 1A und 
Fig. 1B sind Blockdiagramme, die tragbare Multi-
funktionsvorrichtungen 100 mit berührungsempfindli-
chen Anzeigen 112 in Übereinstimmung mit einigen 
Ausführungsbeispielen darstellen. Die berührungs-
empfindliche Anzeige 112 wird manchmal auch ein 
Berührungsbildschirm der Einfachheit halber ge-
nannt und kann auch bekannt sein als oder genannt 
werden ein berührungsempfindliches Anzeigensys-
tem. Die Vorrichtung 100 kann einen Speicher 102
(der eine oder mehrere computerlesbare Speicher-
medien enthalten kann), ein Speichersteuervorrich-
tung 122, eine oder mehrere Verarbeitungseinheiten 
(CPU's) 120, eine Peripherigeräteschnittstelle 118, 
Hochfrequenz (radio frequency RF) Schaltkreise 
108, Audioschaltkreise 110, einen Lautsprecher 111, 
ein Mikrophon 113 und ein Eingabe/Ausgabe (In-
put/Output, I/O) Untersystem 106, andere Eingabe- 
oder Steuervorrichtungen 116 und einen externen 
Anschluss 124 aufweisen. Die Vorrichtung 100 kann 
einen oder mehrere optische Sensoren 164 aufwei-
sen. Diese Komponenten können über einen oder 
mehrere Kommunikationsbusse oder Signallinien 
103 kommunizieren.

[0029] Es sollte betont werden, dass die Vorrichtung 
100 nur ein Beispiel einer tragbaren Multifunktions-
vorrichtung 100 ist, und dass die Vorrichtung 100
mehr oder weniger Komponenten als gezeigt haben 
kann und zwei oder mehr Komponenten kombinieren 
kann, oder eine unterschiedliche Konfiguration oder 
Anordnung der Komponenten aufweisen kann. Die 
verschiedenen Komponenten, die in den Fig. 1A und 
Fig. 1B gezeigt sind, können in Hardware, Software 
oder einer Kombination von Hardware und Software 
implementiert sein, darunter ein oder mehrere signal-
verarbeitungs- und/oder anwendungsspezifische, in-
tegrierte Schaltkreise.

[0030] Der Speicher 102 kann High Speed Random 
Access Speicher aufweisen und auch nichtvolatilen 
Speicher aufweisen, wie z. B. eine oder mehrere ma-
gnetische Plattenspeichervorrichtungen, Flashspei-
chervorrichtungen, und andere nicht volatile Festkör-
perspeichervorrichtungen. Zugriff auf den Speicher 
102 kann durch andere Komponenten der Vorrich-
tung 100, wie z. B. der CPU 120 und der Peripherige-
räteschnittstelle 118, durch die Speichersteuervor-
richtung 122 gesteuert werden.

[0031] Die Peripherigeräteschnittstelle 118 verbin-
det die Eingabe und Ausgabe der Peripheriegeräte-
vorrichtung mit der CPU 120 und dem Speicher 102. 
Der eine oder die mehreren Prozessoren 120 betrei-
ben oder führen verschiedene Softwareprogramme 
und/oder Gruppen an Anweisungen aus, die in Spei-
cher 102 gespeichert sind, um verschiedene Funktio-
nen für die Vorrichtung 100 auszuführen und um Da-
ten zu verarbeiten.
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[0032] In einigen Ausführungsbeispielen kann die 
Peripherigeräteschnittstelle 118 die CPU 120 und die 
Speichersteuervorrichtung 122 auf einem einzigen 
Chip implementiert sein, wie z. B. ein Chip 104. In ei-
nigen anderen Ausführungsbeispielen können sie auf 
separaten Chips implementiert sein.

[0033] Der RF (radio frequency) Schaltkreis 108
empfängt und sendet RF Signale, auch elektromag-
netische Signale genannt. Der RF Schaltkreis 108
konvertiert elektrische Signale zu/von elektromagne-
tischen Signalen und kommuniziert mit Kommunika-
tionsnetzwerken und anderen Kommunikationsvor-
richtungen über die elektromagnetischen Signale. 
Der RF Schaltkreis 108 kann wohlbekannte Schalt-
kreise zum Ausführen dieser Funktionen aufweisen, 
darunter, aber nicht beschränkt auf ein Antennensys-
tem, ein RF Transceiver, einen oder mehrere Verstär-
ker, einen Empfänger, einen oder mehrere Oszillato-
ren, einen digitalen Signalprozessor, ein CODEC 
Chipsatz, ein Subscriber Identity Module (SIM) Card, 
Speicher, usw. Der RF Schaltkreis 108 kann mit Netz-
werken kommunizieren, wie z. B. das Internet, auf 
das auch Bezug genommen wird als World Wide 
Web (WWW), ein Intraet und/oder ein Drahtlosnetz-
werk, wie z. B. ein zellulares Telefonnetzwerk, ein 
Wireless Lan Area Network (LAN) und/oder ein Me-
tropolitan Area Network (MAN) und andere Vorrich-
tungen über drahtlose Kommunikation. Die drahtlose 
Kommunikation kann jede aus einer Vielzahl an Kom-
munikationsstandards, Protokollen und Technologien 
verwenden, darunter aber nicht beschränkt auf, Glo-
bal System for Mobile Communications (GSM), En-
hanced Data GSM Environment (EDGE), high-speed 
downlink packet access (HSDPA), wideband code di-
vision multiple access (W-CDMA), code division mul-
tiple access (CDMA), time division multiple access 
(TDMA), Bluetooth, Wireless Fidelity (Wi-Fi) (z. B. 
IEEE 802.11a, IEEE 802.11b. IEEE 802.11g und/oder 
IEEE 802.11n), Voice over Internet Protocol (VoIP), 
Wi-MAX, ein Protokoll für E-Mail (z. B. Internet mes-
sage access protocol (IMAP) und/oder post office 
protocol (POP)), Sofortmitteilungen (z. B. extensible 
Messaging and Presence Protokoll (XMPP), Session 
Initiation Protocol for Instant Messaging and Pres-
ence Leveraging Extensions (SIMPLE), und/oder In-
stant Messaging and Presence Service (IMPS)), 
und/oder Short Message Service (SMS)), oder jedes 
andere geeignete Kommunikationsprotokoll, darun-
ter Kommunikationsprotokolle, die zum Zeitpunkt der 
Anmeldung diese Dokuments noch nicht entwickelt 
sind.

[0034] Der Audioschaltkreis 110, der Lautsprecher 
111, und das Mikrophon 113 stellen eine Audi-
oschnittstelle zwischen einem Benutzer und der Vor-
richtung 100 bereit. Der Audioschaltkreis 110 emp-
fängt Audiodaten von der Peripherigeräteschnittstelle 
118, wandelt die Audiodaten in ein elektrisches Sig-
nal und überträgt das elektrische Signal zu dem Laut-

sprecher 111. Der Lautsprecher 111 wandelt die elek-
trischen Signale in vom Menschen wahrnehmbare 
Schallwellen um. Der Audioschaltkreis 110 empfängt 
auch elektrische Signale, die von dem Mikrophon 113
von Schallwellen umgewandelt wurden. Der Audio-
schaltkreis 110 wandelt das elektrische Signal zu Au-
diodaten und überträgt die Audiodaten zu der Peri-
pherigeräteschnittstelle 118 zur Verarbeitung. Audio-
daten können abgerufen werden von und/oder über-
tragen werden zu Speicher 102 und/oder dem RF 
Schaltkreis 108 durch die Peripherigeräteschnittstel-
le 118. In einigen Ausführungsbeispielen kann der 
Audioschaltkreis 110 auch einen Sprechgarnituran-
schluss aufweisen (z. B. 212, Fig. 2). Der Sprechgar-
nituranschlussstecker stellt eine Schnittstelle zwi-
schen dem Audioschaltkreis 110 und entfernbare Au-
dioeingabe/ausgabeperipheriegeräten bereit, wie z. 
B. Nur-Ausgabe-Kopfhörer oder einer Sprechgarnitur 
mit beidem, sowohl Ausgabe (z. B. einem Kopfhörer 
für ein oder beide Ohren) als auch Eingabe (z. B. ein 
Mikrophon).

[0035] Das I/O Untersystem 106 verbindet Einga-
be-/Ausgabeperipheriegeräte auf der Vorrichtung 
100 sowie dem Berührungsbildschirm 112 und ande-
re Eingabe/Steuervorrichtungen 116 zu der Periphe-
riegeräteschnittstelle 118. Das I/O Untersystem 106
kann eine Anzeigensteuervorrichtung 156 aufweisen 
und eine oder mehrere Steuervorrichtungen 160 für 
andere Eingabe- oder Steuervorrichtungen. Das eine 
oder mehrere Eingabesteuervorrichtungen 160 emp-
fangen/senden elektrische Signale von/zu anderen 
Eingabe- oder Steuervorrichtungen 116. Die anderen 
Eingabe-/Steuervorrichtungen 116 können physikali-
sche Knöpfe (z. B. Druckknöpfe, Kipphebel, etc.), 
Wählscheiben, Schiebeschalter, Joysticks, Klickrä-
der usw. aufweisen. In einigen anderen Ausführungs-
beispiele kann die Eingabesteuervorrichtung(en) 116
zu jedem oder keinem der folgenden verbunden sein: 
Eine Tastatur, Infrarotanschluss, USB-Anschluss 
und/oder ein Zeigegerät, wie eine Maus. Der eine 
oder mehrere Knöpfe (z. B. 208, Fig. 2) kann einen 
Aufwärts/Abwärtsknopf zur Lautstärkeregelung des 
Lautsprecher 111 und/oder des Mikrophons 113 auf-
weisen. Der eine oder mehrere Knöpfe können einen 
Druckknopf (z. B. 206, Fig. 2) aufweisen. Ein kurzes 
Drücken des Druckknopfes kann eine Sperre des Be-
rührungsbildschirms 112 entsperren, oder einen Pro-
zess beginnen, der Gesten auf dem Berührungsbild-
schirm verwendet, um die Vorrichtung zu entsperren, 
wie beschrieben in U.S. Patent Anmeldung Nr. 
11/322,549, "Unlocking a Device by Performing Ge-
stures an an Unlock Image," eingereicht am 23. De-
zember 2005, welches hiermit referenzierend einge-
bunden ist. Ein längeres Drücken des Druckknopfes 
(z. B. 206) kann die Leistung zu der Vorrichtung 100
an oder ausschalten. Der Benutzer kann in der Lage 
sein, eine Funktionalität von einem oder mehreren 
der Knöpfe zu verändern. Der Berührungsbildschirm 
112 wird verwendet, virtuelle oder Softknöpfe und ein 
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oder mehrere Softkeyboards zu implementieren.

[0036] Der berührungsempfindliche Berührbild-
schirm 112 stellt eine Eingabeschnittstelle und eine 
Ausgabeschnittstelle zwischen der Vorrichtung und 
einem Benutzer bereit. Die Anzeigensteuervorrich-
tung 156 empfängt und/oder sendet elektrische Sig-
nale von/zu dem Berührungsbildschirm 112. Der Be-
rührungsbildschirm 112 zeigt visuelle Ausgaben an 
den Benutzer an. Die visuellen Ausgaben können 
Graphik, Text, Ikonen, Video und jede Kombination 
davon (zusammengefasst als "Graphiken" bezeich-
net) aufweisen. In einigen Varianten können einige 
oder alle der visuellen Ausgaben zu Benutzerschnitt-
stellenobjekten korrespondieren, von denen weitere 
Details unten beschrieben sind.

[0037] Ein Berührungsbildschirm 112 hat eine be-
rührungsempfindliche Oberfläche, einen Sensor oder 
eine Gruppe an Sensoren, die Eingabe von einem 
Benutzer basierend auf haptischen und/oder taktilem 
Kontakt akzeptiert. Der Berührungsbildschirm 112
und die Anzeigensteuervorrichtung 156 (zusammen 
mit jedem zugehörigen Modul und/oder Gruppen an 
Instruktionen in Speicher 102) erfassen Kontakt (und 
jede Bewegung oder Unterbrechung des Kontaktes) 
auf dem Berührungsbildschirm 112 und wandeln den 
erfassten Kontakt in Interaktion mit Benutzerschnitt-
stellenobjekten (z. B. eine oder mehrere Softtasten, 
Ikonen, Webseiten oder Bilder) die auf dem Berüh-
rungsbildschirm angezeigt werden. In einer beispiel-
haften Ausführungsform korrespondiert ein Kontakt-
punkt zwischen einem Berührungsbildschirm 112
und dem Benutzer mit einem Finger des Benutzers.

[0038] Der Berührungsbildschirm 112 kann LCD (li-
quid crystal display) Technologie oder LPD (light 
emitting polymer display) Technologie verwenden, 
obwohl andere Displayanzeigentechnologien in an-
deren Ausführungsbeispielen verwendet werden 
können. Der Berührungsbildschirm 112 und die An-
zeigensteuervorrichtung 156 können Kontakt und 
jede Bewegung oder Unterbrechung davon erfassen, 
unter Verwendung jeder von einer Vielzahl an berüh-
rungsempfindlichen Technologien, die jetzt bekannt 
sind, oder später entwickelt werden, darunter aber 
nicht beschränkt auf kapazitive, resistive, infrarot und 
akustischeoberflächenwellen Technologie sowie an-
dere Nahbereichsensorfelder oder andere Elemente 
zum Bestimmen einer oder mehrerer Kontaktpunkte 
mit einem Berührungsbildschirm 112.

[0039] Eine berührungsempfindliche Anzeige kann 
in einigen Ausführungsbeispielen des Berührungs-
bildschirm 112 analog zu den vielfachberührungs-
empfindlichen Tafeln sein, die in den folgenden U.S. 
Patenten beschrieben sind:  
6,323,846 (Westerman et al.), 6,570,557 (Wester-
man et al.), und/oder 6,677,932 (Westerman), 
und/oder U.S. Patent Veröffentlichung 

2002/0015024A1, von denen jede hier referenzie-
rend eingebunden ist. Jedoch zeigt ein Berührungs-
bildschirm 112 visuelle Ausgaben von der tragbaren 
Vorrichtung 100 an, wohingegen berührungssensiti-
ve Tafeln keine visuellen Ausgaben bereitstellen.

[0040] Eine berührungsempfindliche Anzeige in ei-
nigen Ausführungsbeispielen des Berührungsbild-
schirms 112 kann wie die folgenden Anmeldungen 
beschrieben sein: (1) U.S. Patent Anmeldung Nr. 
11/381,313, "Multipoint Touch Surface Controller", 
eingereicht am 2. Mai 2006; (2) U.S. Patent Anmel-
dung Nr. 11/840,862, "Multipoint Touch Screen", ein-
gereicht am 6. Mai 2004; (3) U.S. Patent Anmeldung 
Nr. 10/903,964, "Gestures For Touch Sensitive Input 
Devices", eingereicht am 30. Juli 2004; (4) U.S. Pa-
tent Anmeldung Nr. 11/048,264, "Gestures For Touch 
Sensitive Input Devices", eingereicht am 31. Januar 
2005; (5) U.S. Patent Anmeldung Nr. 11/038,590, 
"Mode-Based Graphical User Interfaces For Touch 
Sensitive Input Devices", eingereicht am 18. Januar 
2005; (6) U.S. Patent Anmeldung Nr. 11/228,758, 
"Virtual Input Device Placement On A Touch Screen 
User Interface", eingereicht am 16. September 2005; 
(7) U.S. Patent Anmeldung Nr. 11/228,700, "Operati-
on Of A Computer With A Touch Screen Interface", 
eingereicht am 16. September 2005; (8) U.S. Patent 
Anmeldung Nr. 11/228,737, "Activating Virtual Keys 
Of A Touch Screen Virtual Keyboard", eingereicht am 
16. September 2005; and (9) U.S. Patent Anmeldung 
Nr. 11/367,749, "Multi-Functional Hand-Held Device", 
eingereicht am 3. März 2006. Alle diese Anmeldun-
gen sind hiermit durch Bezugnahme eingebunden.

[0041] Der Berührungsbildschirm 112 kann eine 
Auflösung höher als 100 dpi haben. In einer beispiel-
haften Ausführungsform hat der Berührungsbild-
schirm eine Auflösung von ungefähr 160 dpi. Der Be-
nutzer kann mit dem Berührungsbildschirm 112 in 
Kontakt treten unter Verwendung irgendeines geeig-
neten Objektes oder Anhangs, wie z. B. einen Stift, 
einen Finger, usw. In einigen Ausführungsbeispielen 
ist die Benutzerschnittstelle entwickelt, um primär mit 
fingerbasierten Kontakten und Gesten zu arbeiten, 
die viel weniger präziser als stiftbasierte Eingaben 
sind, aufgrund des größeren Kontaktbereiches eines 
Fingers auf dem Berührungsbildschirm. In einigen 
Ausführungsbeispielen übersetzt die Vorrichtung die 
groben, fingerbasierten Eingaben in eine präzise Zei-
ger-/Cursorposition und Befehl zum Ausführen der 
vom Benutzer gewünschten Aktionen.

[0042] In einigen Ausführungsbeispielen kann die 
Vorrichtung 100 zusätzlich zu dem Berührungsbild-
schirm ein Berührungsfeld (nicht gezeigt) zum Akti-
vieren oder Deaktivieren bestimmter Funktionen auf-
weisen. In einigen Ausführungsbeispielen ist das Be-
rührfeld ein berührungsempfindlicher Bereich der 
Vorrichtung, der im Gegensatz zu dem Berührungs-
bildschirm Nicht-visuelle-Ausgaben anzeigt. Das Be-
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rührfeld kann eine berührungsempfindliche Oberflä-
che sein, die von dem Berührungsbildschirm 112 ge-
trennt ist, oder eine Erweiterung der berührungsemp-
findlichen Oberfläche, die von dem Berührungsbild-
schirm gebildet wird.

[0043] In einigen Ausführungsbeispielen kann die 
Vorrichtung 100 ein physikalisches oder virtuelles 
Klickrad als eine Eingabe-/Steuervorrichtungen 116
aufweisen. Ein Benutzer kann navigieren unter und 
interagieren mit einem oder mehreren graphischen 
Objekten (im Folgenden als Ikonen bezeichnet), die 
auf dem Berührungsbildschirm 112 angezeigt wer-
den durch Rotieren des Klickrades oder durch Bewe-
gen eines Kontaktpunktes mit dem Klickrad (wobei 
die Größe der Bewegung des Kontaktpunktes durch 
seine Winkelverstellung mit Bezug auf einen zentra-
len Punkt des Klickrades gemessen wird). Das Klick-
rad kann auch verwendet werden um eine oder meh-
rere der angezeigten Ikonen auszuwählen. Zum Bei-
spiel kann der Benutzer auf zumindest einen Teil des 
Klickrades oder eines zugeordneten Knopfes drü-
cken. Benutzerbefehle und Steuerbefehle, die durch 
den Benutzer über das Klickrad bereitgestellt wer-
den, können von einer Eingabesteuervorrichtung 160
verarbeitet werden sowie eine oder mehrere der Mo-
dule und/oder Gruppen an Anweisungen in Speicher 
102. Für ein virtuelles Klickrad, können das Klickrad 
bzw. das Klickradsteuervorrichtung Teil des Berüh-
rungsbildschirms 112 bzw. der Anzeigensteuervor-
richtung 156 sein. Für ein virtuelles Klickrad kann das 
Klickrad entweder ein lichtundurchlässiges oder se-
mitransparentes Objekt sein, das erscheint und ver-
schwindet auf der Berührungsbildschirmanzeige in 
Antwort auf Benutzerinteraktion mit der Vorrichtung. 
In einigen Ausführungsbeispielen wird ein virtuelles 
Klickrad auf dem Berührungsbildschirm einer tragba-
ren Multifunktionsvorrichtung angezeigt, und wird 
durch Benutzerkontakt mit dem Berührungsbild-
schirm bedient.

[0044] Die Vorrichtung 100 weist auch ein Energie-
system 162 zum Versorgen der verschiedenen Kom-
ponenten mit Leistung auf. Das Energiesystem 162
kann ein Energieverwaltungssystem, eine oder meh-
rere Energiequellen (z. B. Batterie, Wechselstrom (al-
ternating current (AC)), ein Wiederaufladesystem, ei-
nen Leistungsunterbrechungserfassungsschaltkreis, 
einen Leistungsumsetzer oder Inverter, einen Ener-
giestatusindikator (z. B. eine light emitting diode 
(LED)) und jede beliebige andere Komponente, die 
mit der Erzeugung, Verwaltung und Verteilung von 
Leistung in tragbaren Vorrichtungen zusammen-
hängt.

[0045] Die Vorrichtung 100 kann auch einen oder 
mehrere optischen Sensoren 164 aufweisen. Fig. 1A
und Fig. 1B zeigen einen optischen Sensor, der zu 
einer optischen Sensorsteuervorrichtung 158 in I/O 
Untersystem 106 verbunden ist. Der optische Sensor 

164 kann charge-coupeld device (CCD) oder kom-
plementäre metalloxid Halbleiter (complementary 
metal-oxide semiconductor (CMOS)) Fototransisto-
ren aufweisen. Der optische Sensor 164 empfängt 
Licht von der Umgebung, das durch eine oder meh-
rere Linsen geleitet wird und konvertiert das Licht in 
Daten, die ein Bild repräsentieren. In Verbindung mit 
einem Bildmodul 143 (auch ein Kameramodul ge-
nannt) kann der optische Sensor 164 stehende Bilder 
oder Video aufzeichnen. In einigen Ausführungsbei-
spielen ist ein optischer Sensor auf der Rückseite der 
Vorrichtung 100 lokalisiert, entgegengesetzt der Be-
rührungsbildschirmanzeige 112 auf der Front der 
Vorrichtung, so dass die Berührungsbildschirmanzei-
ge als ein Sucher für entweder stehende und/oder Vi-
deobildaufnahmen verwendet werden kann. In eini-
gen Ausführungsbeispielen ist ein optischer Sensor 
auf der Front der Vorrichtung lokalisiert, so dass die 
Benutzerbilder für Videokonferenzen erhalten wer-
den können, während der Benutzer andere Video-
konferenzteilnehmer auf der Berührungsbildschirm-
anzeige betrachtet. In einigen Ausführungsbeispielen 
kann die Position des optischen Sensors 164 durch 
den Benutzer verändert werden (z. B. durch Rotation 
der Linsen und des Sensors in dem Gehäuse der 
Vorrichtung), so dass ein einziger optischer Sensor 
164 zusammen mit der Berührungsbildschirmanzei-
ge für Videokonferenzen und stehende und/oder Vi-
deobildaufnahmen verwendet werden kann.

[0046] Die Vorrichtung 100 kann auch einen oder 
mehrere Nahbereichsensoren 166 aufweisen. 
Fig. 1A und Fig. 1B zeigen einen Nahbereichsensor 
166, der zu der Peripheriegeräteschnittstelle 118 ver-
bunden ist. Alternativ kann der Nahbereichsensor 
166 zu einer Eingabesteuervorrichtung 160 in dem 
I/O Untersystem 106 verbunden sein. Der Nahbe-
reichsensor 166 kann funktionieren, wie beschrieben 
in den U.S. Patent Anmeldung Nrn. 11/241,839, "Pro-
ximity Detector In Handheld Device", eingereicht am 
30. September 2005; Nr. 11/240,788, "Proximity De-
tector In Handheld Device", eingereicht am 30. Sep-
tember 2005; Nr. 11/620,702, "Using Ambient Light 
Sensor To Augment Proximity Sensor Output"; Nr. 
11/586,862, "Automated Response To And Sensing 
Of User Activity In Portable Devices", eingereicht am 
24. Oktober 2006, und No. 11/638,251 "Methods And 
Systems For Automatic Configuration Of Periphe-
rals," die hiermit unter Bezugnahme eingebunden 
sind. In einigen Ausführungsbeispielen stellt sich der 
Nahbereichsensor aus und schaltet den Berührungs-
bildschirm 112 aus, wenn die Multifunktionsvorrich-
tung in der Nähe des Ohres des Benutzers gebracht 
wird (z. B. wenn der Benutzer einen Telefonanruf tä-
tigt). In einigen Ausführungsbeispielen stellt der Nah-
bereichsensor den Bildschirm aus, wenn die Vorrich-
tung in der Handtasche des Benutzers oder anderen 
dunklen Bereichen ist, um unnötigen Batteriever-
brauch zu vermeiden, wenn die Vorrichtung in einem 
gesperrten Zustand ist.
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[0047] Die Vorrichtung 100 kann auch einen oder 
mehrere Beschleunigungsmesser 168 aufweisen. 
Fig. 1A und Fig. 1B zeigen einen Beschleunigungs-
messer 168, der mit der Peripheriegeräteschnittstelle 
118 verbunden ist. Alternativ kann der Beschleuni-
gungsmesser 168 zu einer Eingabe-/Steuervorrich-
tung 160 in dem I/O Untersystem 106 verbunden 
sein. Der Beschleunigungsmesser 168 kann wie in 
Folgendem beschrieben funktionieren: U.S. Veröf-
fentlichung Nr. 20050190059, „Acceleration-based 
Theft Detection System for Portable Electronic De-
vices" und U.S. Veröffentlichung Nr. 20060017692, 
"Methods And Apparatuses For Operating A Portable 
Device Based On An Accelerometer", von denen bei-
de hier referenzierend eingebunden sind. In einigen 
Varianten werden die Informationen auf der Berüh-
rungsbildschirmanzeige in einer Portraitansicht oder 
einer Landschaftsansicht angezeigt, basierend auf 
einer Analyse von Daten, die von dem einen oder 
mehreren Beschleunigungsmesser empfangen wer-
den.

[0048] In einigen Ausführungsbeispielen können die 
Softwarekomponenten, die in Speicher 102 gespei-
chert ist, ein Betriebssystem 126, ein Kommunikati-
onsmodul (oder eine Gruppe an Anweisungen) 128, 
ein Kontakt-/Bewegungsmodul (oder Gruppe an An-
weisungen) 130, ein Graphikmodul (oder Gruppe an 
Anweisungen), Anwendungsfenstermodul 132, ein 
Texteingabemodul (oder Gruppe an Anweisungen) 
134, ein Global Positioning System (GPS) Modul 
(oder Gruppe an Anweisungen 135 und Anwendun-
gen (oder Gruppe an Anweisungen) 136 aufweisen.

[0049] Das Betriebssystem 126 (z. B. Darwin, 
RTXC, LINUX, UNIX, OS X, WINDOWS oder ein ein-
gebettetes Betriebssystem, wie z. B. Vx Works) bein-
halten verschiedene Softwarekomponenten und/oder 
Treiber zum Steuern und Verwalten allgemeiner Sys-
temaufgaben (z. B. Speicherverwaltung, Speicher-
steuervorrichtung, Energieverwaltung, etc.) und er-
leichtern Kommunikation zwischen verschiedenen 
Hardware- und Softwarekomponenten.

[0050] Das Kommunikationsmodul 128 erleichtert 
die Kommunikation mit anderen Vorrichtungen über 
einen oder mehrere externe Anschlüsse 124 und be-
inhaltet auch verschiedene Softwarekomponenten 
zum Verwalten von Daten, die von dem RF Schalt-
kreis 108 und/oder dem externen Anschluss 124
empfangen werden. Der externe Anschluss 124 (z. B. 
Universal Serial Bus (USB), FIREWIRE, etc.) ist an-
gepasst direkt mit anderen Vorrichtungen oder indi-
rekt über ein Netzwerk (z. B. das Internet, drahtloses 
LAN, etc.) verbunden zu sein. In einigen Ausfüh-
rungsbeispielen ist der externe Anschluss ein Viel-
fachpin (z. B. 30-Pin) Verbindungseinrichtung, der 
derselbe ist, oder ähnlich ist zu und/oder kompatibel 
ist mit der 30-Pin Verbindungseinrichtung, der bei 
iPod Vorrichtungen benutzt wird (Markenzeichen der 

Apple Computer Inc.).

[0051] Das Kontakt-/Bewegungsmodul 130 kann 
Kontakt mit dem Berührungsbildschirm 112 (in Ver-
bindung mit der Anzeigensteuervorrichtung 156) und 
anderen berührungsempfindlichen Vorrichtungen (z. 
B. ein Berührungsfeld oder physikalisches Klickrad) 
erfassen. Das Kontakt-/Bewegungsmodul 130 bein-
haltet verschiedene Softwarekomponenten zum Aus-
führen verschiedener Operationen, die mit der Erfas-
sung von Kontakt in Zusammenhang stehen, wie z. 
B. Bestimmen, ob Kontakt stattgefunden hat, Bestim-
men, ob es Bewegung des Kontaktes gibt und Verfol-
gen der Bewegung über den Berührungsbildschirm 
112 und Bestimmen, ob der Kontakt unterbrochen 
wurde (z. B. wenn der Kontakt beendet wurde). Be-
stimmen einer Bewegung des Kontaktpunktes kann 
beinhalten, Bestimmen von Schnelligkeit (Betrag), 
Geschwindigkeit (Betrag und Richtung), und/oder ei-
ner Beschleunigung (einer Änderung des Betrages 
und/oder Richtung) des Kontaktpunktes. Diese Ope-
rationen können auf einzelne Kontakte (z. B. Einfin-
gerkontakte) angewandt werden oder auf simultane 
Kontakte (z. B. "Mehrberührungs-"/Mehrfingerkon-
takte). In einigen Ausführungsbeispielen erfasst das 
Kontakt-/Bewegungsmodul 130 und die Anzeigen-
steuervorrichtung 156 auch Kontakt auf einem Be-
rührungsfeld. In einigen Ausführungsbeispielen er-
fasst das Kontakt-/Bewegungsmodul 130 und die 
Steuervorrichtung 160 Kontakt auf einem Klickrad.

[0052] Das Graphikmodul 132 beinhaltet verschie-
dene bekannte Softwarekomponenten zum Wieder-
geben und Anzeigen von Graphiken auf dem Berüh-
rungsbildschirm 112, darunter Komponenten zum 
Ändern der Intensität der Graphiken, die angezeigt 
werden. Wie hierin benutzt beinhaltet der Begriff 
"Graphiken" jedes Objekt, das einem Benutzer ange-
zeigt werden kann, darunter ohne Begrenzung Text, 
Webseiten, Ikonen (sowie Benutzerschnittstellenob-
jekte darunter Softtasten), digitale Bilder, Videos, Ani-
mationen und ähnliches.

[0053] Das Texteingabemodul 134, welches eine 
Komponente des Graphikmoduls 132 sein kann, 
stellt Softtastaturen zum Eingeben von Text in ver-
schiedenen Anwendungen bereit (z. B. Kontakte 137, 
E-Mail 140, Instant Messaging (IM) 141, Blogging 
142, Browser 147 und jede andere Anwendung, die 
Texteingabe benötigt).

[0054] Das GPS Modul 135 bestimmt die Position 
der Vorrichtung und stellt diese Information zur Be-
nutzung in verschiedenen Anwendungen bereit (z. B. 
dem Telefon 138 zur Verwendung in positionsbasier-
tem Wählen, zu Kamera 143 und/oder Blogger 142
sowie Bild-/Videometadaten und zu Anwendungen, 
die positionsbasierte Dienste sowie Wetterwidgets, 
gelbe Seiten-widgets und Landkarten/Navigations-
widgets).
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[0055] Die Anwendungen 136 können die folgenden 
Module (oder Gruppen an Instruktionen) oder eine 
Untergruppe oder eine Übergruppe davon beinhal-
ten: 
• ein Kontaktemodul 137 (manchmal ein Adress-
buch oder Kontaktliste genannt);
• ein Telefonmodul 138;
• ein Videokonferenzmodul 139;
• ein E-Mail Client Modul 140;
• ein Instant Messaging (IM) Modul 141;
• ein Bloggingmodul 142
• ein Kameramodul 143 für stehende und/oder Vi-
deobilder;
• ein Bilderverwaltungsmodul 144;
• ein Videoabspielmodul 145;
• ein Musikabspielmodul 146;
• ein Browsermodul 147;
• ein Kalendermodul 148;
• Widgetmodule 149, die beinhalten können Wet-
terwidget 149-1, Wertpapierwidget 149-2, Ta-
schenrechnerwidget 149-3, Weckerwidget 149-4, 
Wörterbuchwidget 149-5 und andere Widgets, die 
der Benutzer erhalten hat sowie benutzererzeugte 
Widgets 149-6;
• Widgeterzeugungsmodul 150 zum Erstellen be-
nutzererstellter Widgets 149-6;
• Suchmodul 151;
• Video- und Musikabspielmodul 152, das Video-
abspielmodul 145 und Musikabspielmodul 146
verbindet;
• Notizblockmodul 153; und/oder
• Landkartenmodul 154.

[0056] Beispiele anderer Anwendungen 136, die in 
Speicher 102 gespeichert sein können, beinhalten 
andere Wortverarbeitungsanwendungen, JAVA-un-
terstützte Anwendungen, Verschlüsselung, digitale 
Rechteverwaltung, Spracherkennung und Sprachab-
gleich.

[0057] In Verbindung mit Berührungsbildschirm 112, 
Anzeigensteuervorrichtung 156, Kontaktmodul 130, 
Graphikmodul 132 und Texteingabemodul 134, kann 
das Kontaktemodul 137 verwendet werden, ein 
Adressbuch oder eine Kontaktliste zu verwalten, dar-
unter: Hinzufügen von Name(n) zu dem Adressbuch; 
Löschen von Name(n) von dem Adressbuch; Zuwei-
sen von Telefonnummer(n), E-Mailadresse(n), physi-
kalische Adresse(n), oder andere Informationen mit 
einem Namen; Verbinden eines Bildes mit einem Na-
men; Kategorisieren und Sortieren von Namen; Be-
reitstellen von Telefonnummern oder E-Mailadres-
sen, um Kommunikation per Telefon 138 zu initiieren 
und/oder zu erleichtern, Videokonferenz 139, E-Mail 
140 oder IM 141; usw. Varianten von Benutzerschnitt-
stellen und zugeordneten Prozessen, die das Kon-
taktemodul 137 verwenden, sind weiter unten be-
schrieben.

[0058] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Audi-

oschaltkreis 110, Lautsprecher 111, Mikrophon 113, 
Berührungsbildschirm 112, Anzeigensteuervorrich-
tung 156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132 und 
Texteingabemodul 134 kann das Telefonmodul 138
benutzt werden, eine Folge an Zeichen einzugeben, 
die zu einer Telefonnummer korrespondiert, auf eine 
oder mehrere Telefonnummern in dem Adressbuch 
137 zuzugreifen, eine Telefonnummer, die eingege-
ben wurde zu modifizieren, eine entsprechende Tele-
fonnummer zu wählen, eine Konversation zu führen 
und die Verbindung zu unterbrechen oder aufzule-
gen, wenn die Konversation beendet ist. Wie oben 
beschrieben kann die drahtlose Kommunikation je-
des einer Vielzahl an Kommunikationsstandards, 
Protokollen und Technologien verwenden, Varianten 
an Benutzerschnittstellen und zugeordneten Prozes-
sen, die Telefonmodul 138 verwenden, sind weiter 
unten beschrieben.

[0059] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Audi-
oschaltkreis 110, Lautsprecher 111, Mikrophon 113, 
Berührungsbildschirm 112, Anzeigensteuervorrich-
tung 156, optische Sensor 164, optischen Sensor-
steuervorrichtung 158, Kontaktmodul 130, Graphik-
modul 132, Texteingabemodul 134, Kontakteliste 137
und Telefonmodul 138 kann das Videokonferenzmo-
dul 139 verwendet werden, Videokonferenzen zu ini-
tiieren, zu führen und zu beenden, zwischen einem 
Benutzer und einem oder mehreren anderen Teilneh-
mern. Varianten an Benutzerschnittstellen und zuge-
ordneten Prozessen, die Videokonferenzmodul 139
verwenden, sind weiter unten beschrieben.

[0060] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensteuervorrichtung 
156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132 und Tex-
teingabemodul 134 kann das E-Mail Client Modul 140
verwendet werden, E-Mail zu erzeugen, senden, 
empfangen und verwalten. In Verbindung mit Bildver-
waltungsmodul 144, macht es das E-Mail Modul 140
sehr leicht, E-Mails mit stehenden oder Videobildern, 
die mit Kameramodul 143 aufgenommen wurden, zu 
erzeugen und zu senden. Varianten von Benutzer-
schnittstellen und zugeordneten Prozessen, die 
E-Mail Modul 140 verwenden, sind weiter unten be-
schrieben.

[0061] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensteuervorrichtung 
156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132 und Tex-
teingabemodul 134 kann das Instant Messaging Mo-
dul 141 benutzt werden, eine Folge an Zeichen ein-
zugeben, die zu einer Sofortnachricht korrespondie-
ren, vorher eingegebene Zeichen modifizieren, eine 
entsprechende Sofortnachricht zu übertragen (z. B. 
unter Verwendung eines Kurzmitteilungsdienstes 
(Short Message Service, SMS) oder Multimedia Mit-
teilungsdienst (Multimedia Message Service (MMS) 
Protokoll für telefonbasierte Sofortnachrichten oder 
unter Verwendung von XMPP, SIMPLE oder IMPS für 
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internetbasierte Sofortnachrichten), Sofortnachrich-
ten zu empfangen und empfangene Sofortnachrich-
ten zu betrachten. In einigen Ausführungsbeispielen 
können übertragene und/oder empfangene Sofort-
mitteilungen Graphiken, Fotos, Audiodateien, Video-
dateien und/oder andere Anhänge, wie sie von einem 
MMS und/oder einem Enhanced Messaging Service 
(EMS) unterstützt werden, aufweisen. Wie hierin be-
nutzt, bezieht sich "Sofortmitteilungen" auf telefonba-
sierte Nachrichten (z. B. Nachrichten, die unter Ver-
wendung von SMS oder MMS gesendet wurden) und 
internetbasierte Nachrichten (z. B. Nachrichten, die 
unter Verwendung von XMPP, SIMPLE oder IMPS 
gesendet wurden). Varianten von Benutzerschnitt-
stellen und zugeordneten Prozessen, die Instant 
Messaging Modul 141 verwenden, sind weiter unten 
beschrieben.

[0062] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensteuervorrichtung 
156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, Textein-
gabemodul 134, Bildverwaltungsmodul 144, und 
Browsingmodul 147 kann das Bloggingmodul 142
verwendet werden, Text, stehende Bilder, Video 
und/oder andere Graphiken zu einem Blog (z. B. dem 
Blog des Benutzers) zu versenden. Varianten an Be-
nutzerschnittstellen und zugeordneten Prozessen, 
die Bloggingmodul 142 verwenden sind weiter unten 
beschrieben.

[0063] In Verbindung mit Berührungsbildschirm 112, 
Anzeigensteuervorrichtung 156, optische(n) Sen-
sor(en) 164, optischen Sensorsteuervorrichtung 158, 
Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, und Bildver-
waltungsmodul 144 kann das Kameramodul 143 ver-
wendet werden, stehende Bilder oder Video (darun-
ter einen Videostream) zu erfassen, und sie in Spei-
cher 102 zu speichern, Charakteristiken eines ste-
henden Bildes oder Videos zu modifizieren oder ein 
stehendes Bild oder Video von Speicher 102 zu lö-
schen. Varianten an Benutzerschnittstellen und zu-
geordneten Prozessen unter Verwendung des Kame-
ramoduls 143 sind weiter unten beschrieben.

[0064] In Verbindung mit Berührungsbildschirm 112, 
Anzeigensteuervorrichtung 156, Kontaktmodul 130, 
Graphikmodul 132, Texteingabemodul 134 und Ka-
meramodul 143 kann das Bildverwaltungsmodul 144
verwendet werden, stehende und/oder Videobilder 
zu arrangieren, modifizieren oder anderweitig zu ma-
nipulieren, zu labeln, löschen, anzeigen (z. B. in einer 
digitalen Diashow oder Album) und zu speichern. Va-
rianten von Benutzerschnittstellen und zugeordneten 
Prozessen, die Bildverwaltungsmodul 144 verwen-
den, sind weiter unten beschrieben.

[0065] In Verbindung mit Berührungsbildschirm 112, 
Anzeigensteuervorrichtung 156, Kontaktmodul 130, 
Graphikmodul 132, Audioschaltkreis 110, und Laut-
sprecher 111 kann das Videoabspielmodul 145 ver-

wendet werden, Videos anzuzeigen, zu präsentieren 
oder anderweitig abzuspielen (z. B. auf dem Berüh-
rungsbildschirm oder auf einer externen, verbunde-
nen Anzeige über externen Anschluss 124). Varian-
ten von Benutzerschnittstellen und zugeordneten 
Prozessen, die Videoabspielmodul 145 verwenden, 
sind weiter unten beschrieben.

[0066] In Verbindung mit Berührungsbildschirm 112, 
Anzeigensystemsteuervorrichtung 156, Kontaktmo-
dul 130, Graphikmodul 132, Audioschaltkreis 110, 
Lautsprecher 111, RF Schaltkreis 108 und Browser-
modul 147, ermöglicht das Musikabspielmodul 146
dem Benutzer, aufgenommene Musik und andere 
Musikdateien, die in einem oder mehreren Dateifor-
maten, wie z. B. MP3 oder AAC Dateien, gespeichert 
sind, abzuspielen. In einigen Ausführungsbeispielen 
kann die Vorrichtung 100 die Funktionalität eines 
MP3 Abspielgerätes, wie z. B. eines iPods (Marken-
zeichen der Apple Computer Inc.) aufweisen. Varian-
ten von Benutzerschnittstellen und zugeordneten 
Prozessen, die Musikabspielmodul 146 verwenden, 
sind weiter unten beschrieben.

[0067] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensystemsteuervorrich-
tung 156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, und 
Texteingabemodul 134 kann das Browsermodul 147
verwendet werden, das Internet zu browsen, darun-
ter suchen, verbinden zu, empfangen und anzeigen 
von Webseiten oder Teilen davon sowie Anhänge 
und andere Dateien, die mit Webseiten verbunden 
sind. Varianten von Benutzerschnittstellen und zuge-
ordneten Prozessen, die Browsermodul 147 verwen-
den, sind weiter unten beschrieben.

[0068] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensystemsteuervorrich-
tung 156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, 
Texteingabemodul 134, E-Mail Modul 140, und Brow-
sermodul 147 kann das Kalendermodul 148 benutzt 
werden, Kalender und Daten, die mit Kalendern zu-
sammenhängen (z. B. Kalendereinträge, to do Lis-
ten, etc.) zu erzeugen, anzeigen, modifizieren und 
speichern. Varianten von Benutzerschnittstellen und 
zugeordneten Prozessen, die Kalendermodul 148
verwenden, sind weiter unten beschrieben.

[0069] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensystemsteuervorrich-
tung 156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, 
Texteingabemodul 134 und Browsermodul 147 sind 
die Widgetmodule 149 Minianwendungen, die herun-
tergeladen werden können und von einem Benutzer 
verwendet werden können (z. B. Wetterwidget 149-1, 
Wertpapierwidget 149-2, Taschenrechnerwidget 
149-3, Wecker 149-4 und Wörterbuchwidget 149-5) 
oder von dem Benutzer erzeugt werden können (z. B. 
benutzererzeugtes Widget 149-6). In einigen Ausfüh-
rungsbeispielen beinhaltet ein Widget eine HTML 
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(Hypertext Markup Language) Datei, eine CSS (Cas-
cading Style Sheets) Datei und eine JavaScript Datei. 
In einigen Ausführungsbeispielen enthält ein Widget 
eine XML (Extensible Markup Language) Datei und 
eine JavaScript Datei (z. B. Yahoo! Widgets). Varian-
ten an Benutzerschnittstellen und zugeordneten Pro-
zessen, die Widgetmodul 149 verwenden, sind weiter 
unten beschrieben.

[0070] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensystemsteuervorrich-
tung 156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, 
Texteingabemodul 134 und Browsermodul 147 kann 
das Widgeterzeugungsmodul 150 verwendet werden 
von einem Benutzer, um Widgets zu erzeugen (z. B. 
Umwandeln eines benutzerspezifizierten Teils einer 
Webseite in ein Widget). Varianten von Benutzer-
schnittstellen und zugeordneten Prozessen, die Wid-
geterzeugungsmodul 150 verwenden, sind weiter un-
ten beschrieben. In Verbindung mit Berührungsbild-
schirm 112, Anzeigensystemsteuervorrichtung 156, 
Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132 und Textein-
gabemodul 134 kann das Suchmodul 141 verwendet 
werden, um nach Text, Musik, Sound, Bilder, Video 
und/oder anderen Dateien in Speicher 102 zu su-
chen, die eine oder mehrere Suchkriterien erfüllen, 
(z. B. ein oder mehrere benutzerspezifizierte Such-
begriffe). Varianten der Benutzerschnittstellen und 
zugeordneten Prozessen, die Suchmodul 151 ver-
wenden, sind weiter unten beschrieben.

[0071] In Verbindung mit Berührungsbildschirm 112, 
Anzeigensystemsteuervorrichtung 156, Kontaktmo-
dul 130, Graphikmodul 132 und Texteingabemodul 
134 kann das Notizbuchmodul 153 verwendet wer-
den, Notizen, to do Listen und ähnliches zu erzeugen 
und zu verwalten. Varianten der Benutzerschnittstel-
len und zugeordneten Prozesse, die Notizbuchmodul 
153 verwenden, sind weiter unten beschrieben.

[0072] In Verbindung mit RF Schaltkreis 108, Berüh-
rungsbildschirm 112, Anzeigensystemsteuervorrich-
tung 156, Kontaktmodul 130, Graphikmodul 132, 
Texteingabemodul 134, GPS Modul 135 und Brow-
sermodul 147 kann das Landkartenmodul 154 ver-
wendet werden, Landkarten und Daten, die mit Land-
karten zusammenhängen, zu empfangen, anzuzei-
gen, modifizieren und zu speichern (z. B. Fahrtrich-
tungen; Daten auf Speichern und andere Punkte von 
Interesse an oder in der Nähe einer bestimmten Po-
sition; und andere positionsbasierte Daten). Varian-
ten der Benutzerschnittstellen und zugeordneten 
Prozesse, die Landkartenmodul 154 verwenden, sind 
weiter unten beschrieben.

[0073] Jedes der oben identifizierten Module und 
Anwendungen entspricht einer Gruppe an Anweisun-
gen zum Ausführen einer oder mehrerer oben be-
schriebener Funktionen. Diese Module (d. h. Grup-
pen an Anweisungen) brauchen nicht als separate 

Softwareprogramme, Prozeduren oder Module imp-
lementiert zu sein und damit können verschiedene 
Untergruppen dieser Module kombiniert werden, 
oder anderweitig in verschiedenen Ausführungsbei-
spielen neu geordnet werden. Zum Beispiel kann Vi-
deoabspielmodul 145 mit Musikabspielmodul 146 in 
ein einziges Modul (z. B. Video- und Musikabspielm-
odul 152, Fig. 1B) kombiniert werden. In einigen Aus-
führungsbeispielen kann Speicher 102 eine Unter-
gruppe der Module und oben identifizierten Daten-
strukturen speichern. Weiterhin kann Speicher 102
zusätzliche Module oben nicht beschriebener Daten-
strukturen speichern.

[0074] In einigen Ausführungsbeispielen ist die Vor-
richtung 100 eine Vorrichtung, in der Benutzung von 
einer vordefinierten Gruppe an Funktionen auf der 
Vorrichtung exklusiv durch den Berührungsbild-
schirm 112 und/oder ein Berührungsfeld ausgeführt 
wird. Durch Verwendung eines Berührungsbild-
schirms und/oder eines Berührungsfeldes als primä-
re Eingabe-/Ausgabevorrichtung zur Benutzung der 
Vorrichtung 100 kann die Anzahl physikalischer Ein-
gabe-/Ausgabevorrichtung (wie z. B. Druckknöpfe, 
Wählscheiben und ähnliches) auf der Vorrichtung 
100 reduziert werden.

[0075] Die vordefinierte Gruppe an Funktionen, die 
exklusiv durch einen Berührungsbildschirm und/oder 
ein Berührungsfeld ausgeführt werden kann, beinhal-
tet Navigieren zwischen Benutzerschnittstellen. In ei-
nigen Varianten navigiert das Berührungsfeld, wenn 
es durch den Benutzer berührt wird, die Vorrichtung 
100 zu einem Haupt-, Heim-, oder Ursprungsmenü 
von jeder Benutzerschnittstelle, die auf der Vorrich-
tung 100 angezeigt werden kann. In solchen Ausfüh-
rungsbeispielen kann das Berührungsfeld als ein 
"Menüknopf" bezeichnet werden. In einigen anderen 
Ausführungsbeispielen kann der Menüknopf ein phy-
sikalischer Druckknopf oder eine andere physikali-
sche Eingabe-/Ausgabevorrichtung anstelle eines 
Berührungsfeldes sein.

[0076] Fig. 2 stellt eine tragbare Multifunktionsvor-
richtung 100 dar, die einen Berührungsbildschirm 112
aufweist, in Übereinstimmung mit einigen Ausfüh-
rungsbeispielen. Der Berührungsbildschirm kann 
eine oder mehrere Grafiken innerhalb der Benutzer-
schnittstelle (user interface, UI) 200 anzeigen. In die-
sem Ausführungsbeispiel sowie anderen unten be-
schriebenen, kann ein Benutzer eine oder mehrere 
der Graphiken durch Kontaktaufnahme oder Berüh-
ren der Graphiken wählen, z. B. mit einem oder meh-
reren Fingern 202 (in der Fig. nicht maßstäblich ge-
zeichnet). In einigen Ausführungsbeispielen erfolgt 
die Wahl von einer oder mehreren Graphiken, wenn 
der Benutzer den Kontakt mit der einen oder mehre-
ren Graphiken unterbricht. In einigen Ausführungs-
beispielen kann der Kontakt eine Geste beinhalten, 
wie z. B. ein oder mehrere Anschläge, eine oder 
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mehrere Wischbewegungen (von links nach rechts, 
rechts nach links, aufwärts und/oder abwärts) 
und/oder ein Rollen eines Fingers (von rechts nach 
links, links nach rechts, aufwärts und/oder abwärts) 
der mit der Vorrichtung 100 Kontakt aufgenommen 
hat. In einigen Ausführungsbeispielen darf verse-
hentlicher Kontakt mit einer Graphik die Graphik nicht 
auswählen. Zum Beispiel darf eine Wischgeste, die 
über eine Anwendungsikone streicht nicht die korre-
spondierende Anwendung auswählen, wenn die 
Geste, die zur Auswahl korrespondiert, ein Anschlag 
ist.

[0077] Die Vorrichtung 100 kann auch einen oder 
mehrere physikalische Knöpfe, wie z. B. "Heim-" oder 
Menüknopf 204 aufweisen. Wie vorhergehend be-
schrieben, kann der Menüknopf 204 verwendet wer-
den, zu jeder Anwendung 136 aus einer Gruppe an 
Anwendungen zu navigieren, die auf der Vorrichtung 
100 ausgeführt werden können. Alternativ ist, in eini-
gen Ausführungsbeispielen, der Menüknopf als eine 
Softtaste in einer GUI im Berührungsbildschirm 112
implementiert.

[0078] In einigen Ausführungsbeispielen weist die 
Vorrichtung einen Berührungsbildschirm 112, einen 
Menüknopf 204, einen Druckknopf 206 auf, um die 
Vorrichtung an/aus zu schalten und die Vorrichtung 
zu verriegeln, Lautstärkeanpassungsknopf(knöpfe) 
208, ein Subscriber Identity Module (SIM) Kartenein-
schub 210, einen Sprechgarnituranschluss 212 und 
einen externen Andock-/Ladeanschluss 124. Der 
Druckknopf 206 kann verwendet werden, die Vorrich-
tung durch Herunterdrücken des Knopfes und Halten 
des Knopfes in dem heruntergedrückten Zustand für 
eine vordefinierte Zeitdauer an/auszuschalten; die 
Vorrichtung durch Herunterdrücken des Knopfes und 
Loslassen des Knopfes bevor die vordefinierte Zeit-
dauer abgelaufen ist, zu sperren; und/oder die Vor-
richtung zu entsperren oder einen Entsperrungspro-
zess zu starten. In einem alternativen Ausführungs-
beispiel kann die Vorrichtung 100 auch verbale Ein-
gaben über das Mikrophon 113 zur Aktivierung oder 
Deaktivierung einiger Funktionen akzeptieren.

[0079] Die Aufmerksamkeit wird nun auf Benutzer-
schnittstellen ("UI") und zugeordnete Prozesse ge-
richtet, die auf einer tragbaren Multifunktionsvorrich-
tung 100 implementiert werden können.

[0080] Fig. 3 stellt eine beispielhafte Benutzer-
schnittstelle zum Entsperren einer tragbaren elektro-
nischen Vorrichtung dar. Die Benutzerschnittstelle 
300 beinhaltet die folgenden Elemente, oder eine Un-
tergruppe oder eine Übergruppe davon: 
• Entsperrbild 302, das mit einer Fingergeste be-
wegt wird, um die Vorrichtung zu entsperren;
• Pfeil 304 der einen visuellen Hinweis auf die Ent-
sperrgeste bereitstellt;
• Kanal 306, der zusätzliche Hinweise auf die Ent-

sperrgeste bereitstellt;
• Zeit 308;
• Tag 310;
• Datum 312; und
• Hintergrundbild 314.

[0081] In einigen Varianten erfasst die Vorrichtung 
Kontakt mit der berührungsempfindlichen Anzeige (z. 
B. ein Finger des Benutzers tritt auf oder in der Nähe 
des Entsperrbildes 302 in Kontakt) während die Vor-
richtung in einem Benutzerschnittstellengesperrtzu-
stand ist. Die Vorrichtung bewegt das Entsperrbild 
302 in Übereinstimmung mit dem Kontakt. Die Vor-
richtung geht zu einem Benutzerschnittstellenent-
sperrtzustand über, wenn der erfasste Kontakt zu ei-
ner vordefinierten Geste korrespondiert, wie z. B. Be-
wegen des Entsperrbildes über den Kanal 306. Ande-
rerseits behält die Vorrichtung den Benutzerschnitt-
stellengesperrtzustand bei, wenn der erfasste Kon-
takt nicht zu der vordefinierten Geste korrespondiert. 
Wie oben bemerkt, sind Prozesse, die Gesten auf 
dem Berührungsbildschirm verwenden, um die Vor-
richtung zu entsperren, in folgenden U.S. Patent An-
meldung Nr. beschrieben: 11/322,549, "Unlocking A 
Device By Performing Gestures On An Unlock 
Image", eingereicht am 23. Dezember 2005, und Nr. 
11/322,550, "Indication Of Progress Towards Satisf-
action Of A User Input Condition", eingereicht am 23. 
Dezember 2005, die hiermit referenzierend einge-
bunden sind.

[0082] Fig. 4A und Fig. 4B stellen beispielhafte Be-
nutzerschnittstellen für ein Menü an Anwendungen 
auf einer tragbaren Multifunktionsvorrichtung dar. In 
einigen Varianten beinhaltet Benutzerschnittstelle 
400A die folgenden Elemente, oder eine Untergrup-
pe oder Übergruppe davon: 
• Signalstärkeindikator(en) 402 für drahtlose Kom-
munikation(en), wie z. B. zellulare und Wi-Fi Sig-
nale;
• Zeit 404;
• Batteriestatusindikator 406;
• Ablage 408, mit Ikonen für häufig benutzte An-
wendungen, wie z. B. eines oder mehrere der fol-
genden:
– Telefon 138, der einen Indikator 414 der Anzahl 
entgangener Anrufe oder Anrufbeantworternach-
richten, beinhalten kann;
– E-Mail Client 140, der einen Indikator 410 der 
Anzahl ungelesener E-Mails beinhalten kann;
– Browser 147; und
– Musikabspielgerät 146; und
• Ikonen für andere Anwendungen, wie z. B. eines 
oder mehrere der folgenden:
– IM 141;
– Bildverwaltung 144;
– Kamera 143;
– Videoabspielgerät 145;
– Wetter 149-1;
– Wertpapiere 149-2;
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– Blog 142;
– Kalender 148;
– Taschenrechner 149-3;
– Wecker 149-4;
– Wörterbuch 149-5;
– benutzererzeugtes Widget 149-6.

[0083] In einigen Varianten kann Benutzerschnitt-
stelle 400B die folgenden Elemente oder eine Unter-
gruppe oder Übergruppe davon beinhalten: 
• 402, 404, 406, 141, 148, 144, 143, 149-3, 149-2, 
149-1, 149-4, 410, 414 138, 140 und 147 wie oben 
beschrieben;
• Landkarte 154;
• Notizen 153;
• Einstellungen 412, die Zugriff auf Einstellungen 
für die Vorrichtung 100 und ihre verschiedenen 
Anwendungen 136 bereitstellen, wie weiter unten 
beschrieben; und
• Video- und Musikabspielmodul 152 auch be-
zeichnet als iPod (Markenzeichen der Apple Com-
puter, Inc.) Modul 152.

[0084] In einigen Varianten zeigen UI 400A oder 
400B alle der verfügbaren Anwendungen 136 auf ei-
nem Bildschirm an, so dass es keinen Bedarf gibt, 
durch eine Liste an Anwendungen zu scrollen (z. B. 
mit Hilfe einer Scrollleiste). In einigen Anwendungen 
können die Ikonen, die zu den Anwendungen korres-
pondieren in der Größe abnehmen, wenn die Anzahl 
der Anwendungen zunimmt, so dass alle Anwendun-
gen ohne Scrollen auf einem einzigen Bildschirm an-
gezeigt werden können. Einige Varianten, die alle An-
wendungen auf einem Bildschirm und einen 
Menüknopf haben, ermöglichen es einem Benutzer 
jede gewünschte Anwendung mit höchstens zwei 
Eingaben, wie z. B. Aktivieren des Menüknopfes 204
und dann Aktivieren der gewünschten Anwendung 
(z. B. durch einen Anschlag oder andere Fingerges-
ten auf der Ikone, die zu der Anwendung korrespon-
diert) zuzugreifen.

[0085] In einigen Varianten stellen UI 400A oder 
400B integrierten Zugriff auf sowohl widgetbasierte 
Anwendungen und nicht widgetbasierte Anwendun-
gen bereit. In einigen Varianten werden alle der Wid-
gets, ob benutzererzeugt oder nicht, in UI 400A oder 
400B angezeigt. In anderen Varianten kann Aktivie-
ren der Ikone für benutzererzeugtes Widget 149-6 zu 
einer anderen UI führen, die die benutzererzeugten 
Widgets oder Ikonen, die zu den benutzererzeugten 
Widgets korrespondieren, enthält.

[0086] In einigen Varianten kann ein Benutzer die 
Ikonen in UI 400A oder 400B neu ordnen, z. B. unter 
Verwendung eines Prozesses, der beschrieben ist in 
U.S. Patent Anmeldung Nr. 11/459,602, "Portable 
Electronic Device With Interface Reconfiguration Mo-
de", eingereicht am 24. Juli 2006, die hierbei in ihrer 
Gesamtheit referenzierend eingebunden ist. Zum 

Beispiel kann ein Benutzer Anwendungsikonen in 
und aus der Ablage 408 bewegen unter Verwendung 
von Fingergesten.

[0087] In einigen Varianten enthält UI 400A oder 
400B eine Anzeige (nicht gezeigt), die eine aktuali-
sierte Accountverwendungsmetric für einen Account, 
der mit der Verwendung der Vorrichtung (z. B. einen 
zellularen Telefonaccount) zusammenhängt, anzeigt, 
wie in U.S. Patent Anmeldung 11/322,552, "Account 
Information Display For Portable Communication De-
vice", eingereicht am 23. Dezember 2005, beschrie-
ben, welche hierbei referenzierend eingebunden ist.

[0088] Fig. 5A bis Fig. 5E stellen beispielhafte Ver-
fahren zum Bewegen einer Gleitikone dar. Solche 
Gleitikonen können viele Verwendungen haben, wie 
z. B. Inhaltsfortschrittsbalken (z. B. Fig. 5A und 
Fig. 5B), Lautstärke und andere Niveauregelungen, 
und Schalter (z. B. Fig. 5C bis Fig. 5E).

[0089] Fig. 6A und Fig. 6B sind Flussdiagramme, 
die Prozesse 600 und 610 zum Bewegen von Gleiti-
konen darstellen.

[0090] In einigen Varianten erfasst (602) eine trag-
bare Multifunktionsvorrichtung (z. B. Vorrichtung 100) 
mit einer Berührungsbildschirmanzeige (z. B. Anzei-
ge 112), einen Fingerkontakt (z. B. Fingerkontakt 
4706, Fig. 5A oder 4734, Fig. 5C) mit einem vordefi-
nierten Bereich (z. B. Bereich 4702, Fig. 5A oder 
4730, Fig. 5C) auf der Berührungsbildschirmanzei-
ge. Der vordefinierte Bereich weist eine Ikone (z. B. 
Gleitbalken 4704, Fig. 5A oder Ikone 4732, Fig. 5C) 
auf, die eingerichtet ist in einer ersten Richtung in 
dem vordefinierten Bereich auf der Berührungsbild-
schirmanzeige zu gleiten. In einigen Varianten weist 
der vordefinierte Bereich einen Gleitbalken (z. B. 
Gleitbalken 4704, Fig. 5A) auf. In einigen Varianten 
ist die erste Richtung eine horizontale Richtung auf 
der Berührungsbildschirmanzeige. In einigen Varian-
ten ist die erste Richtung eine vertikale Richtung auf 
der Berührungsbildschirmanzeige.

[0091] In einigen Varianten wird die Ikone zu dem 
Fingerkontakt bewegt, nach einem Erfassen des Fin-
gerkontaktes mit dem vordefinierten Bereich. Zum 
Beispiel bewegt sich Gleitbalken 4704 zu dem Fin-
gerkontakt 4706, nach einem Erfassen des Finger-
kontaktes 4706, wie in Fig. 5A gezeigt.

[0092] Eine Bewegung des Fingerkontaktes wird 
auf der Berührungsbildschirmanzeige von dem vor-
definierten Bereich zu einer Position außerhalb des 
vordefinierten Bereiches erfasst (604). Die Bewe-
gung des Fingerkontaktes auf der Berührungsbild-
schirmanzeige weist eine Komponente, die parallel 
zu der ersten Richtung ist und eine Komponente, die 
senkrecht zu der ersten Richtung ist, auf.
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[0093] Zum Beispiel weisen in Fig. 5B Bewegungen 
4710 und 4712 und 4714 des Fingerkontaktes von 
Fingerkontaktposition 4706 zu Fingerkontaktposition 
4708 alle eine Komponente ∆dx 4716 auf, die parallel 
zu der Bewegungsrichtung des Gleitbalkens 4704 ist. 
Analog weisen Bewegungen 4710, 4712 und 4714
alle eine Komponente, die senkrecht zu der Bewe-
gungsrichtung des Gleitbalkens 4704 (nicht gezeigt) 
ist, auf.

[0094] In einem anderen Beispiel in Fig. 5D weisen 
Bewegungen 4738 und 4740 und 4742 des Finger-
kontaktes von Fingerkontaktposition 4734 (Fig. 5C) 
nach Fingerkontaktposition 4736 alle eine Kompo-
nente ∆dx 4744, die parallel zu der Bewegungsrich-
tung der Gleitikone 4732 ist, auf. Analog weisen Be-
wegungen 4738, 4740 und 4742 alle eine Kompo-
nente, die senkrecht zu der Bewegungsrichtung der 
Gleitikone 4732 (nicht gezeigt) ist, auf. Zusätzliche 
Bewegung des Fingerkontaktes von Position 4736
nach Position 4738 weist eine zusätzliche Kompo-
nente ∆dx 4746 (Fig. 5E), die parallel zu der Bewe-
gungsrichtung der Gleitikone 4732 ist, auf.

[0095] Die Ikone wird in dem vordefinierten Bereich 
in Übereinstimmung mit der Komponente der Bewe-
gung des Fingerkontaktes, die parallel zu der ersten 
Richtung ist, gleiten gelassen (606). In einigen Vari-
anten ändert die Ikone die visuelle Erscheinung (z. B. 
Farbe) um anzuzeigen, dass sie gewählt ist, und 
dass Bewegung des Fingerkontaktes die Ikone glei-
ten lassen wird. In einigen Varianten wird ein Gleiten 
der Ikone beendet, wenn eine Unterbrechung in dem 
Fingerkontakt mit der Berührungsbildschirmanzeige 
erfasst wird.

[0096] Zum Beispiel bewegt sich in Fig. 5B der 
Gleitbalken 4704 über eine Distanz ∆dx, die gleich ist 
zu der parallelen Komponente ∆dx 4716 der Bewe-
gungen 4710, 4712 und 4714. In einem anderen Bei-
spiel bewegt sich in Fig. 5D die Gleitikone 4732 über 
eine Distanz ∆dx die gleich ist zu der parallelen Kom-
ponente ∆dx 4744 der Bewegungen 4738, 4740 und 
4742. In Fig. 5E bewegt sich die Gleitikone 4732
über eine zusätzliche Distanz ∆dx 4746, die zu einer 
zusätzlichen Bewegung des Fingerkontaktes von Po-
sition 4736 nach 4738 korrespondiert.

[0097] Fig. 6B ist ein Flussdiagramm, das Prozess 
610 zum Bewegen einer Gleitikone darstellt.

[0098] In einigen Varianten erfasst eine tragbare 
Multifunktionsvorrichtung (z. B. Vorrichtung 100) mit 
Berührungsbildschirmanzeige (z. B. Anzeige 112), ei-
nen Fingerkontakt (612) mit einer Ikone auf der Be-
rührungsbildschirmanzeige. Die Ikone ist eingerichtet 
in einer ersten Richtung in einem vordefinierten Be-
reich auf der Berührungsbildschirmanzeige zu glei-
ten. Bewegung des Fingerkontaktes auf der Berüh-
rungsbildschirmanzeige von der Ikone zu einer Posi-

tion außerhalb des vordefinierten Bereiches wird er-
fasst (614). Die Bewegung des Fingerkontaktes auf 
der Berührungsbildschirmanzeige weist eine Kompo-
nente, die parallel zu der ersten Richtung ist und eine 
Komponente, die senkrecht zu der ersten Richtung 
ist, auf. Die Ikone wird in dem ersten Bereich in Über-
einstimmung mit der Komponente der Bewegung des 
Fingerkontaktes, die parallel zu der ersten Richtung 
ist, gleiten gelassen (616).

[0099] Diese Verfahren zum Bewegen einer Gleiti-
kone erlauben es einem Benutzer, die Gleitikone prä-
zise zu positionieren, ohne die Ansicht des Benutzers 
der Gleitikone durch den Finger des Benutzers zu 
verdecken.

[0100] Die obige Beschreibung wurde zum Zwecke 
der Erklärung unter Bezugnahme auf spezielle Aus-
führungsformen beschrieben. Die darstellenden Dis-
kussionen jedoch haben nicht die Intention ausführ-
lich zu sein, oder die Erfindung auf die speziellen of-
fenbarten Formen zu beschränken. Viele Modifikatio-
nen und Variationen sind im Lichte obiger Lehren 
möglich. Die Ausführungsbeispielen wurden gewählt 
und beschrieben, um die Prinzipien der Erfindung 
und ihre praktischen Anwendungen bestens zu erklä-
ren, um dabei andere Fachleute in die Lage zu ver-
setzen, die Erfindung und verschiedene Ausfüh-
rungsbeispielen mit verschiedenen Modifikationen, 
wie sie für die spezielle betrachtete Verwendung ge-
eignet sind, bestens zu verwenden.
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Schutzansprüche

1.  Tragbare Multifunktionsvorrichtung, aufwei-
send:  
eine Berührungsbildschirmanzeige;  
einen oder mehrere Prozessoren;  
Speicher; und  
ein oder mehrere Programme, wobei das eine oder 
die mehreren Programme in dem Speicher gespei-
chert sind und eingerichtet sind durch den einen oder 
die mehreren Prozessoren ausgeführt zu werden, 
das eine oder die mehreren Programme weisen auf:  
Anweisungen zum Erfassen eines Fingerkontakts mit 
einem vordefinierten Bereich auf der Berührungsbild-
schirmanzeige, wobei der vordefinierte Bereich eine 
Ikone aufweist, die eingerichtet ist in einer ersten 
Richtung in dem vordefinierten Bereich auf der Be-
rührungsbildschirmanzeige zu gleiten;  
Anweisungen zum Erfassen einer Bewegung des 
Fingerkontakts auf der Berührungsbildschirmanzeige 
von dem vordefinierten Bereich zu einer Position au-
ßerhalb des vordefinierten Bereichs, wobei die Be-
wegung des Fingerkontakts auf der Berührungsbild-
schirmanzeige eine Komponente, die parallel zu der 
ersten Richtung ist und eine Komponente die senk-
recht zu der ersten Richtung ist, aufweist; und  
Anweisungen zum Gleiten der Ikone in dem vordefi-
nierten Bereich in Übereinstimmung mit der Kompo-
nente der Bewegung des Fingerkontakts, die parallel 
zu der ersten Richtung ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei ein Gleit-
balken in dem vordefinierten Bereich auf der Berüh-
rungsbildschirmanzeige angezeigt wird.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die erste 
Richtung eine horizontale Richtung auf der Berüh-
rungsbildschirmanzeige ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die erste 
Richtung eine vertikale Richtung auf der Berührungs-
bildschirmanzeige ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, aufweisend An-
weisungen zum Bewegen der Ikone zu einer Positi-
on, die mit dem Fingerkontakt zusammenhängt nach 
einem Erfassen des Fingerkontakts mit dem vordefi-
nierten Bereich.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 1, aufweisend An-
weisungen zum Beenden des Gleiten Lassens der 
Ikone, wenn eine Unterbrechung des Fingerkontakts 
mit der Berührungsbildschirmanzeige erfasst wird.

7.  Computerlesbares Speichermedium, das ein 
oder mehrere Programme speichert, wobei das eine 
oder die mehreren Programme Anweisungen aufwei-
sen, welche, wenn sie durch eine tragbare Multifunk-
tionsvorrichtung mit einer Berührungsbildschirman-
zeige ausgeführt werden, die Vorrichtung veranlas-

sen:  
Einen Fingerkontakt mit einem vordefinierten Bereich 
auf der Berührungsbildschirmanzeige zu erfassen, 
wobei der vordefinierte Bereich eine Ikone aufweist, 
die eingerichtet ist in einer ersten Richtung in dem 
vordefinierten Bereich auf der Berührungsbildschirm-
anzeige zu gleiten;  
Eine Bewegung des Fingerkontakts auf der Berüh-
rungsbildschirmanzeige von dem vordefinierten Be-
reich zu einer Position außerhalb des vordefinierten 
Bereichs zu erfassen, wobei die Bewegung des Fin-
gerkontakts auf der Berührungsbildschirmanzeige 
eine Komponente, die parallel zu der ersten Richtung 
ist und eine Komponente die senkrecht zu der ersten 
Richtung ist, aufweist; und  
Die Ikone in dem vordefinierten Bereich in Überein-
stimmung mit der Komponente der Bewegung des 
Fingerkontakts, die parallel zu der ersten Richtung 
ist, gleiten zu lassen.

8.  Tragbare Multifunktionsvorrichtung mit einer 
Berührungsbildschirmanzeige, aufweisend:  
Mittel zum Erfassen eines Fingerkontakts mit einem 
vordefinierten Bereich auf der Berührungsbildschirm-
anzeige, wobei der vordefinierte Bereich eine Ikone 
aufweist, die eingerichtet ist in einer ersten Richtung 
in dem vordefinierten Bereich auf der Berührungs-
bildschirmanzeige zu gleiten;  
Mittel zum Erfassen einer Bewegung des Fingerkon-
takts auf der Berührungsbildschirmanzeige von dem 
vordefinierten Bereich zu einer Position außerhalb 
des vordefinierten Bereichs, wobei die Bewegung 
des Fingerkontakts auf der Berührungsbildschirman-
zeige eine Komponente, die parallel zu der ersten 
Richtung ist und eine Komponente die senkrecht zu 
der ersten Richtung ist, aufweist; und  
Mittel zum Gleiten der Ikone in dem vordefinierten 
Bereich in Übereinstimmung mit der Komponente der 
Bewegung des Fingerkontakts, die parallel zu der 
ersten Richtung ist.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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